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Für Alexander Mendl






PROLOG


Überall waren große Berge an saftigen Würstchenketten und auf der anderen Seite, da gab es riesige Knochen! Gustav wusste gar nicht, wohin er zuerst gehen sollte. Das Wasser lief ihm im Mund zusammen. Er war im Hundeschlaraffenland gelandet! Hungrig entschied sich Gustav für die Würstchen, sprintete los und wollte mit einem bravourösen Sprung in dem Wurstberg landen. Mitten im Flug hörte er plötzlich eine Stimme: „Gustav, aufstehen!“ Anstatt in den leckeren Würstchen zu landen, platschte er aus seinem bequemen Körbchen und wurde unsanft aufgeweckt. „Komm schon, mein kleiner Frechdachs! Wir haben heute viel vor und dein Frühstück steht auch schon bereit!“, rief ihm die Stimme wieder zu. Da Gustav nach seinem wunderbaren Traum enormen Hunger hatte, streckte er sich langsam und trabte dann gemütlich in die Küche. Dort wartete schon Frauchen auf ihn, die sich bückte und ihn erst einmal kraulte. So konnte ein Tag beginnen. Dann wackelte der kleine Dackel zu seinem Futternapf. Doch voller Entsetzen musste er feststellen, dass ihm sein Frauchen wieder das Diätfutter unterjubeln wollte! „Schau mich nicht so vorwurfsvoll an, Gustav“, tönte sie, „Das ist gut für dich!“ „Gut für mich“, dachte Gustav, „es schmeckt aber nicht gut!“ Doch weil er ganz schön Hunger hatte, aß er sein gesundes Frühstück bis auf den letzten Bissen auf. „Das hast du gut gemacht“, lobte sie ihn, „und jetzt nichts wie los, wir wollen doch heute in den Zoo!“, teilte ihm sein Frauchen freudig mit. Also fuhren sie nach einem kurzen Spaziergang in den Zoo. Wenig später standen beide freudig an der Kasse. Gustav blickte sich um und sah viele große Leute und ganz viele Kinder, die aufgeregt herumliefen und an ihren Eltern zerrten. Es waren bunte Wegweiser aufgestellt und eine große Übersichtstafel. Sein Frauchen war gerade mit der Frau an der Kasse beschäftigt und unterhielt sich lautstark. „Frauchen hat doch irgendwas zu mir gesagt. Was war das doch gleich? Soll ich hier sitzen bleiben und warten oder… Moment, was ist das? Hier riecht es doch nach Pommes!“, mit seiner langen Schnüffelnase am Boden marschierte Gustav einfach los und verfolgte neugierig seine Spur…
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1. GUSTAV UND DER PIRANHA PAUL


Zuerst führte der Geruch Gustav in das Aquarium. Als er sich an die Dunkelheit gewöhnt hatte, sah er viele leuchtende Aquarien mit kunterbunten Fischen und farbigen Meeresbewohnern. Gemütlich und fasziniert schlenderte Gustav durch die Unterwasserwelt. Plötzlich hörte er: „Hey du! Ja, du flauschiges, vierbeiniges Ding! Warte mal!“ Gustav drehte sich um und sah an der Scheibe des Aquariums einen graublauen Fisch mit riesigen und scharfen Zähnen! „Meinst du mich?,“ fragte Gustav vorsichtig das schwimmende Ungeheuer. „Ja, dich! Ich bräuchte deine Hilfe! Zwischen meinen Zähnen ist irgendetwas steckengeblieben. Das schmerzt mich jeden Tag! Alle anderen Tiere, die ich kennengelernt habe, haben Angst vor mir.“ Traurig sah er Gustav an. „Ich helfe dir, wenn du versprichst, mich nicht zu beißen!“, hörte Gustav sich sagen, obwohl auch er von dem gefährlich aussehenden Fisch eingeschüchtert war. Freudig schwamm der Fisch eine Runde und versprach, Gustav nichts zu tun. Gustav blickte sich um. Er brauchte etwas Spitzes, um die eingebissenen Reste aus den Zähnen zu befreien. Da sah er einen Stocher, mit dem die Besucher ihre Pommes aufspießten, am Boden liegen und hob ihn auf. Als niemand hinsah, schlich er sich unter der Absperrung durch und sprang auf den Rand des Aquariums. Sofort kam der verzweifelte Fisch an die Oberfläche und sperrte sein großes Maul auf. Gustav nahm den Pommesstocher und entfernte mit einem kräftigen Ruck die Essensreste aus den Zähnen. Fröhlich sprang der Fisch auf und ab. „Danke dir, vielen Dank! Endlich habe ich keine Schmerzen mehr! Ich bin übrigens Paul, Piranha Paul!“ „Gern geschehen! Und ich bin Gustav! Bis zum nächsten Mal, Piranha Paul!“.
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DER PIRANHA STECKBRIEF:





	Name:

	Paul





	Art:

	Roter Piranha





	Lebensraum:

	Südamerika





	Alter:

	bis zu 15 Jahre alt





	Freunde:

	viele, ich lebe gerne in einem Schwarm





	Lieblingsessen:

	Fisch und Fleisch





	Besonders gut kann ich:

	riechen
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2. GUSTAV UND DIE GIRAFFE GISELE


Nach der ganzen Aufregung mit Piranha Paul schlenderte Gustav gemütlich weiter. Vor ihm war ein großes Gehege, das wie eine afrikanische Steppe aussah. Der Boden leuchtete sandig und goldgelb, einige hochgewachsene Laubbäume spendeten Schatten und dazwischen standen riesige Tiere mit langen Hälsen. „Das sind Giraffen!“, dachte Gustav sofort. Vergnügt sah er ihnen zu, wie sie versuchten, an die Laubblätter zu kommen und hierzu ihre Hälse verrenkten. Doch plötzlich hörte Gustav ein leises Schluchzen. „Woher kommt das nur?“, fragte sich Gustav besorgt. Er dackelte in Richtung des Giraffenhauses und ging langsam hinein. Hier wurde das Geräusch immer lauter und dann fand er sie. Eine kleine Giraffe, die fürchterlich weinte. „Hallo, ich bin Gustav!“, sagte er leise. „Ich, ich bin Gisele“, schluchzte die kleine Giraffe. „Was ist denn los? Warum weinst du denn? Vielleicht kann dir helfen“, fragte Gustav vorsichtig. „Ich habe mir gestern meinen linken Fuß verletzt, weil ich mit meiner großen Schwester um die Wette laufen wollte. Jetzt muss ich hier innen bleiben und darf erst morgen wieder mit den anderen nach draußen“, erzählte sie ihm traurig. „Das verstehe ich. Krank zu sein, ist doof!“, murmelte Gustav. „Aber du musst dich ablenken, dann wirst du schneller gesund und die Zeit vergeht wie im Flug“, schlug Gustav vor. „Und was kann ich machen?“, fragte Gisele. „Mmmh, was machst du denn gerne außer Wettrennen?“, wollte Gustav wissen. Ich zähle für mein Leben gerne“, entgegnete die kleine Giraffe. „Dann los, lass uns zählen!“, forderte Gustav sie auf. „Und was zählen wir?“, sagte Gisele voller Vorfreude. „Wie wäre es mit deinen Flecken?“, schlug Gustav vor. „Das ist eine tolle Idee“, jauchzte Gisele. So zählten sie Giseles Flecken und schwupp, waren plötzlich viele Minuten vergangen. Die großen Metalltore wurden geöffnet und Giseles Mama kam herein. „Wie geht es dir mein Schatz?“, fragte die große Giraffe sanft. „Schon viel besser dank Gustav!“, rief Gisele. „Gute Besserung und bis bald“, sagte Gustav noch und verschwand durch die Ausgangstür.
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